
7 - 2008 Deutsche Polizei  1

Mit einem großen Erfolg der GdP
endeten die Wahlen zu den Perso-
nalräten am 4. und 5. Juni 2008 in
der Polizei Sachsen-Anhalts. 

In der neuen Polizeistruktur Sachsen-
Anhalts verfügt die Gewerkschaft der
Polizei über die Mehrheit in den drei neu-
en Stufenpersonalräten der Polizeidirek-
tionen Sachsen-Anhalt Nord, Ost und
Süd. Somit besteht nun auch in der Lan-
deshauptstadt und in Dessau für die
GdP-Vertreter in den Polizeidirektionen
die Chance, ihre Vorstellungen über eine
Personalratsarbeit im Interesse der Be-
schäftigten umzusetzen. 

Auch in den örtlichen Personalräten
konnte die GdP in 15 von 21 Vertretun-
gen die meisten Sitze erringen. Ganz klar

ist, dass die GdP-Personalräte nun zeigen
müssen, dass die Wählerinnen und Wäh-
ler richtig entschieden haben. Denn
schließlich zeichnen sich die nächsten
Aufgaben schon ab, wo es gilt, die Inte -
ressen der Beschäftigten im Personalrat
wahrzunehmen und für ein soziales Kli-
ma zu sorgen, das eine Polizeiarbeit auf
hohem Niveau erst möglich macht. 

Allerdings – mit einer starken Ge-
werkschaft wie der GdP sollte dies nicht
allzu schwierig sein. 

An dieser Stelle sei allen Kolleginnen
und Kollegen herzlich gedankt, die in den
letzten Wochen und Monaten mit ihrer
Arbeit und ihrem Engagement die Vo -
raussetzungen zu diesem tollen Wahler-
gebnis geschaffen haben. 

GdP erringt Mehrheit in den
Personalräten der Polizei

LANDESJOURNAL
SACHSEN-ANHALT

PERSONALRATSWAHLEN

Außer in sechs Personalräten im Norden Sachsen-Anhalts stellt die GdP künftig überall
die Mehrheit in den neu gewählten Mitarbeitervertretungen. Die Bezeichnungen der örtli-
chen Personalräte orientieren sich an den Kfz-Kennzeichen der Landkreise.
PR = Personalrat;     AN = Arbeitnehmer.

SCHLAGLICHTER*
Montag, 9. Juni 2008
GdP-Mehrheit bei den Personalräten
Die PR-Wahlen in den Bereichen der

Polizeidirektionen am 4. und 5. Juni 2008
haben sicher keine größeren Überra-
schungen geliefert. Klar ist, dass die GdP
in allen drei Stufenvertretungen und in
15 Polizeirevieren (von 21) die Mehrheit
in den Personalräten stellt

Sonntag, 8. Juni 2008
Erfolgreiche Personalratswahlen in

der Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Ost
Wir haben gewählt und uns richtig

entschieden! So oder so ähnlich könnte
der Tenor der Beschäftigten unserer Po-
lizeidirektion Ost lauten

Mittwoch, 4. Juni 2008
12. Sachsen-Anhalt-Tag 2008 – und

wir sind dabei – „Merseburg bezaubert“
Merseburg ist in diesem Jahr Gastge-

ber des traditionellen Landesfestes der
Bürgerinnen und Bürger Sachsen-An-
halts – des Sachsen-Anhalt-Tages.

Montag, 2. Juni 2008
Tatort: Polizei – Lösung: GdP-Perso-

nalratswahl 2008
Mittlerweile hatte es sich in allen

Amtsstuben herumgesprochen, dass am
4. und 5. Juni 2008 die Örtlichen Perso-
nalräte und die Stufenpersonalräte für
die Polizeidirektionen des Landes Sach-
sen-Anhalt gewählt werden.

Montag, 2. Juni 2008
Beihilfereform: Bessere Leistungen –

verpasste Chancen – DGB erreicht Ver-
besserungen im Beteiligungsverfahren

Mit dem Entwurf einer Bundesbeihil-
feverordung liegt eine Vorschriften-
sammlung vor, die die bisherigen Beihil-
fevorschriften ersetzen soll.

Freitag, 30. Mai 2008
GdP-Vorschlag: Funktionshülle zur

ballistischen Schutzweste
Im Zuge der Änderung der Ausstat-

tung bei der Einführung der neuen Uni-
form sowie der Ausstattung mit persönli-
chen Schutzwesten schlägt die GdP vor,
eine Wechselhülle für die persönliche
ballistische Schutzweste mit verschiede-
nen Funktionen als Überziehvariante
einzuführen.

Donnerstag, 29. Mai 2008
GdP-HANDY-AKTION – Bezirks-

gruppe Süd in Handylaune
„Ihr seid einfach genial“, so begeister-

te Kollegen beim Empfang ihres GdP-
Handys. Unsicheres Nachfragen, Kopf-

Fortsetzung auf Seite 3

Dienststelle Beamte AN

GdP DPolG and. Liste GdP
PD Nord BAB 5 4 1

PD Nord BK 9 5 3 1

PD Nord HZ 9 6 1 1 1
PD Nord JL 7 3 3 1

PD Nord MD 11 3 7 1
PD Nord ÖPR 11 3 6 2
PD Nord SAW 7 3 2 1 1

PD Nord SDL 7 2 3 1 1
PD Nord SLK 9 4 4 1

PD Nord WSP 5 2 2 1

PD Nord Stufe 9 4 4 1
PD Ost ABI 9 5 3 1
PD Ost BAB 5 3 1 1

PD Ost DE-RSL 7 4 2 1

PD Ost ÖPR 7 5 3  1
PD Ost WB 7 5 1 1

PD Ost Stufe 7 3 2 1 1
PD Süd BAB 5 3 1 1
PD Süd BLK 9 5 3  1  
PD Süd HAL 11 6 4 1
PD Süd MSH 9 5 3 1

PD Süd ÖPR 9 5 2 2
PD Süd SK 9 5 2 1 1

PD Süd Stufe 7 4 2 1

Größe des 

 PR

DPolG/ 
and.
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Danke an alle Kolleginnen und
die Kollegen, die uns tatkräftig bei
der Umsetzung einer funktionieren-
den GdP-Struktur unterstützt ha-
ben. Euch ist es zu verdanken, dass
die GdP nun mit Kreisgruppen in
den Polizeirevieren und der PD
Haus präsent ist. 

Für uns als Bezirksgruppenvorstand
war es wirklich nicht einfach, den richti-
gen Weg dahin zu finden. Wir haben uns
darüber in der Tat richtig gestritten. Wir
wollten zwar schnell funktionierende
Strukturen, wussten aber auch, dass star-
re und generelle Vorgaben nicht zum ge-
wünschten Erfolg führen würden.
Schließlich mussten sich nach der Struk-
tur viele erst einmal neu orientieren und
finden. Aus heutiger Sicht war es genau
richtig, die Vorbereitung der Personal-
ratswahlen zur Bildung funktionierender
Kreisgruppen zu nutzen. Denn der
Wunsch und die Aktivität ging dabei von
den interessierten und engagierten Kol-
legen in den Dienststellen aus. Interesse,
eigene Vorstellungen und Engagement
sind, glaube ich, auch die beste Grundla-

ge für eine funktionierende, basisnahe
Gewerkschaftsarbeit. Genauso wichtig
war natürlich für uns auch die Organisati-
on der Seniorengruppen. Auch hier ha-
ben wir geeignete Wege gefunden und
brauchten nur unterstützen.

Nicht zuletzt war die GdP-Phone-Ak-
tion Anlass und eine gute Möglichkeit,
das Gespräch zu suchen und neue Struk-
turen zu finden. Damit haben wir den
Grundstein auch für eine zukünftige ef-
fektive GdP-Arbeit gelegt. Jetzt müssen
wir dieses Potenzial nur nutzen, ausbau-
en und für gute Unterstützung sorgen. 

Hauptanteil der Arbeit leisteten
GdP-Mitglieder

Ein großes Dankeschön geht an alle
Kolleginnen und Kollegen, die in den
Personalräten und Übergangspersonal-
räten die Personalratsarbeit leisteten. Es
ist wieder festzustellen, dass der Haupt-
anteil der Arbeit von GdP-Mitgliedern
geleistet wurde. Sei es bei der Begleitung
der personellen Untersetzung der Poli-
zeistrukturreform oder bei der Arbeit in
den Übergangspersonalräten, die bis zum
5. Juni 2008 tätig waren. Ihr habt meistens
den Frust abbekommen, wenn Kollegin-
nen und Kollegen sich nicht dort wieder-
fanden, wo sie es sich gewünscht hatten.
Wenn der Eimer Farbe verweigert wur-
de, der eine sich übergangen, der andere
sich nicht mitgenommen fühlte, beste-
hende Verordnungen der einen oder der
anderen ehemaligen Behörde mit dem
Satz kommentiert wurden: „Das haben
wir schon immer so gemacht ….“

Es ließe sich sicher noch eine ganze
Liste von Problemen aufführen, mit de-
nen der Personalrat konfrontiert wurde
(Arbeitszeitregelung, Bewegungs- und
Bekleidungsgeld, Bereitschaftsdienste
usw.). Tatsache ist, dass die Personalrats-
vorstände in Gesprächen mit der dienstli-
chen Leitung Lösungen im Interesse aller
Beteiligten gefunden haben. Es sind aber
noch nicht alle zufrieden. Hier besteht
die Hauptarbeit im Finden von Lösungen
oder Kompromissen. 

Besonders möchten wir uns bei den
Wahlvorständen bedanken. Durch euch
war es möglich, die Wahlen für die örtli-
chen Personalräte und den Stufenperso-
nalrat, rechtlich korrekt und sauber
durchzuführen. Mit viel Fleiß, Engage-
ment und Stressbewältigung habt ihr zum

Gelingen der Personalratswahlen beige-
tragen. Der eine oder andere Wutschrei
war sicher erleichternd und zum Glück
wieder bald vergessen. Hinweis ganz am
Rande: Es waren zur übergroßen Mehr-
heit GdP-Mitglieder, die sich wieder für
die Arbeit in den Wahlvorständen und
als Wahlhelfer fanden.

An dieser Stelle ist es nun auch gestat-
tet, festzustellen, dass die Bezirksgruppe
Süd der GdP Sachsen-Anhalt aus den
Wahlen als stärkste Kraft hervorgegan-
gen ist. Wir werden uns jetzt nicht ausru-
hen. Wir alle wissen: Es gibt noch viele
Probleme, die wir im Interesse der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter lösen wol-
len.

Des einen Freud,
des anderen Leid

Denn die Umsetzung und die Bewälti-
gung der Auswirkungen der Polizeistruk-
turreform ist noch lange nicht abge-
schlossen. Frühzeitig und immer wieder
machten Verantwortliche auf die andau-
ernde problematische Personalsituation
aufmerksam. Für die politisch Verant-
wortlichen war die Reform, verbunden
mit der angeblichen Freisetzung von Per-
sonal von administrativer Tätigkeit, ein
voller Erfolg. Viel Gegenargumente wa-
ren von der Polizeiführung nicht zu lesen.

Mit Bauchschmerzen warten die
Dienststellen auf „Frühpensionierungs-
modelle“ oder „Altersteilzeitmodelle“.
Den Verantwortlichen und auch den ver-
bleibenden Kollegen, die also zukünftig
die Polizeiarbeit realisieren müssen, be-
reitet es erhebliches Kopfzerbrechen,
weil sich die schon jetzt akuten Personal-
probleme erheblich verschlimmern wer-
den. Es fehlen dann noch mehr Kollegin-
nen und Kollegen. 

Doch die Beamtinnen und Beamten,
die für sich aus den unterschiedlichsten
Gründen entschieden haben, dass
Schluss sein soll, warten natürlich sehn-
süchtig auf die Angebote, um dann
schnellstmöglich aufzuatmen, wieder in
Frieden zu leben und zum Teil wieder ge-
sund werden zu können. Denn diese Poli-
zei, diese Politik, diese Mangelverwal-
tung und dieser erbärmliche Umgang mit
den Menschen, die ja offiziell nur noch als
„Abbauprodukte“ gehandelt werden, die
zu viel sind und zu viel kosten, ist einfach
nur noch zum ….

Gemeinsam im Süden zum Erfolg
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Die meisten wollen aufhören, nicht
weil sie wirklich auf Geld verzichten kön-
nen oder weil sie sich das leisten könnten.
Nein, sie sehnen sich nach dem Diensten-
de, weil sie oftmals nicht mehr können
und wollen und schon lange die Nase voll
haben.

Immer deutlicher wird, dass nur fiska-
lische Hintergründe, nämlich leere Kas-
sen und irgendwelche Kennzahlen, abge-
schaut bei Wirtschaftsunternehmen oder
anderen Ländern, die Polizeiarbeit „ver-
bessern“ sollen. 

Jede Kollegin, jeder Kollege weiß es
besser: Unser polizeiliches Gegenüber,
bestehende Gesetze und die tägliche

Realität bestimmen unser Handeln. Der
Polizist steht nach falschem Handeln und
manchen Fehlern vor Gericht, nicht aber
die politisch Verantwortlichen.

Lothar Faßhauer 
Bezirksgruppenvorsitzender PD Süd

GdP schafft Wechsel im Osten

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt
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schütteln, misstrauische Blicke und dann
begeisterte Anerkennung waren wohl
die typischen Reaktionen, die die Kolle-
ginnen und Kollegen bei der GdP-
Handyausgabe seit April erlebten.

Donnerstag, 29. Mai 2008
GdP-Bezirksgruppe Nord – Neu -

gründung als Herausforderung 
„Eine Herausforderung“ nannte Mi-

chael Wiegert, der ehemalige Vorsitzen-
de der GdP-Bezirksgruppe Halberstadt,
die Bildung der neuen Bezirksgruppe
Polizeidirektion Nord der GdP.

Mittwoch, 28. Mai 2008
„Gut, dass es uns gibt, mit schnellen

und guten Informationen!“ – „Die Krimi-
nalpolizei“

Mit ihrem aktuellen und vielfältigen
Themenspektrum, einer Mischung aus
Theorie und Praxis und einem Team von
renommierten Autorinnen und Autoren
hat sich „Die Kriminalpolizei“ in den
vergangenen Jahren einen ausgezeich-
neten Ruf erworben.

Dienstag, 27. Mai 2008
Offener Brief an den BDK
Der BDK geht in einem Flugblatt und

einem Leserbrief auf einen Artikel der
Volksstimme  ein und wirft der GdP eine
kontraproduktive Haltung zum Perso-
nalentwicklungskonzept der Landesre-
gierung vor. In einem offenen Brief ant-
wortet der GdP-Landesvorsitzende.

* Unter dieser Überschrift werden
kurze und prägnante Informationen aus
den letzten Wochen veröffentlicht.

Fortsetzung von Seite 1

SCHLAGLICHTER*

Fast schon Tradition bei Personalratswahlen und immer wieder gern besucht: Das „Hal-
lenser Wahlcafé“. Die Idee, „nach der Wahl ein guter Imbiss und ein gutes Gespräch“,
kam bei den Wählerinnen und Wählern an.

Wir haben gewählt und uns rich-
tig entschieden! So oder so ähnlich
könnte der Tenor der Beschäftigten
unserer Polizeidirektion Ost lauten.

Denn: In allen Dienststellen der Poli-
zeidirektion Sachsen-Anhalt Ost haben
die Kandidaten der Gewerkschaft der Po-
lizei die Mehrheit erzielt.

Dieses klare Votum für die Ziele der
GdP ist zugleich ein Vertrauensbeweis,
den es zu rechtfertigen gilt.

Ob im Stufenpersonalrat der Direktion
oder in den Örtlichen Personalräten der
Polizeireviere, wir als GdP müssen nun

zeigen, dass wir nicht nur guten Wahl-
kampf machen können, sondern auch Ta-
ten folgen lassen. Der Wechsel zugunsten
der GdP im Stufenpersonalrat und im
Haus der PD ist ein großer Erfolg für die
Mitglieder der GdP in der Bezirksgruppe
(BG) Ost. Nach Ablauf der konstituieren-
den Sitzungen werden wir die Situation
analysieren. Es wird einen neuen Bezirks-
gruppenvorstand (mit Bündelung der
Aufgaben), stabile Strukturen und organi-
sierte Abläufe geben. Unsere Mitglieder
haben einen Anspruch darauf zu wissen,
wer und wo ihre Ansprechpartner sind.
Wenn sich der Rauch der Handys, der

PSW-Karten und des Wahlkampfes ver-
zogen hat, gilt es, sich wieder den Fachthe-
men zuzuwenden. Es gilt, 

– neu entstandene Problemfelder
(PSR) aufzugreifen und eine Klärung her-
beizuführen, 

– die gegenwärtig inakzeptable Beur-
teilungspraxis und 

– mögliche zu erwartende Beförde-
rungstermine wachsam zu begleiten 

Das alles sind akzeptable Betätigungs-
felder, für die wir gewählt worden sind.

Mit uns war und ist zukünftig zu rech-
nen. Danke für Euer Vertrauen.

Volker Kaatz
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Magdeburg. Es wurde wieder ein-
mal Zeit zur Diskussion – einige
Themen brannten den Kollegen des
Fachausschusses schon lange auf
den Nägeln. 

Von den Ausschussmitgliedern Mi-
chael Hoffmann (Vorsitzender), Sabine
Wübbenhorst, Wolfgang Kummerlän-
der, Ralf Mosert, Uwe Bollmann und
Sven Schubert wurden die Informationen
und Forderungen von Kollegen zum
möglichen Einsatz des als Waffe einge-
stuften „Tasers“ bei der Polizei Sachsen-
Anhalt sehr ernstgenommen und folge-
richtig auf die Tagesordnung gesetzt.
Dem folgten intensive Recherchen und
Beratungen im Fachausschuss. Die Aus-
sagen zur Wirksamkeit des Tasers, den
damit einhergehenden Gefahren und
praktischen Erfahrungen waren ziemlich
unterschiedlich. Viele Darstellungen
stammen von Herstellern oder Firmen,
die am Verkauf der Geräte beteiligt sind,
also absatzorientierte Informationen. In
Sachsen-Anhalt ist dieses Gerät im SEK
vorhanden. Ein Kollege von der FH Poli-
zei hat die Wirksamkeit in einem Semi-
nar sogar am eigenen Leibe gespürt. Al-
lerdings gaben uns viele Berichte über
mögliche und in anderen Ländern schon
eingetretene schwere Folgen des Taser-
einsatzes sehr zu denken. Wir beschlos-
sen darum, die Ergebnisse eines Pilotpro-
jekts beim SEK Bayern abzuwarten, ehe
wir uns über die mögliche Einführung des
Gerätes sowie die dazu nötigen Sicher-
heits- und Schulungsmaßnahmen positio-
nieren. (Die DP berichtete bereits in der
Ausgabe 11/2005 auf den Seiten 4 und 5
über den Taser. – Die Red.)

Fragen zu Dienst- und
Schutzkleidung

Weiterhin beschäftigte sich der Fach-
ausschuss Schutzpolizei auch mit dem
Thema Dienst- und Schutzkleidung der
Landespolizei, weil viele Anfragen, Be-
denken und Fragen zum Thema „blaue
Uniformen“ an seine Mitglieder heran-
getragen wurden. Die Kollegin Sabine
Wübbenhorst berichtete über den Sach-
stand bei der Einführung der blauen Uni-
formen. 

Der Trageversuch mit 100 Probanden
im Land war am 10. Januar 2008 beendet.
Die Ausgewählten hatte eine ganze Men-
ge Hausaufgaben zu erledigen, denn das

Bekleidungsser-
vice-Center (BSC)
hatte jedem einen
dicken Packen Fra-
gebögen mitgege-
ben. Hier ging es um
die Akzeptanz über
die Anzahl der Ta-
schen oder Gürtel-
schlaufen bis hin zu
Fragen nach dem
Waschen und Bü-
geln. Die Proban-
den hatten die Mög-
lichkeit, jedem Arti-
kel aus der neuen
Kollektion nach
dem Trageversuch
eine Note analog
der Schulnoten zu erteilen. Schon dieser
Notenspiegel bot ein positives Ergebnis.

Die gesamte Kollektion der neuen,
funktionaleren, blauen Uniform wurde
von den Probanden angenommen. Die
Auswertung der Fragebögen hat eine
ganze Reihe von Hinweisen und Anre-
gungen zur Verbesserung der Kollektion
ergeben. Es sind Hinweise zur Qualität
der verarbeiteten Materialien, der An-
ordnung von Taschen und Gürtelschlau-
fen sowie der Schriftzüge eingegangen.
Alle diese Hinweise können durch das
BSC bei der Einführung der neuen Uni-
form berücksichtigt werden. Infolge der
fleißigen Mitarbeit der Tester sind auch
zwei weitere Artikel neu in die Ausstat-
tung aufgenommen wurden. Es handelt
sich um eine Strickjacke und einen Un-
terziehrolli. Mit diesen beiden Artikeln
ist eine noch individuellere, dem persön-
lichen Bekleidungsempfinden entspre-
chende Kombinationsmöglichkeit der
einzelnen Uniformteile gegeben. Auch
dem Wunsch nach einer fertig gebunde-
nen Krawatte wird natürlich entspro-
chen. 

Der Bericht des BSC zur Auswertung
des Trageversuches liegt dem Innenminis  -
terium bereits vor. Nun muss dieses im
Zusammenwirken mit dem Polizeihaupt-
personalrat (PHPR) in einem Erlass fest-
schreiben, wie es mit der blauen Uniform
weitergeht und wann sie eingeführt wird.

Innenminister Hövelmann hat bei
mehreren Gelegenheiten betont, dass ei-
ne Ausstattung nur im Rahmen der Er-
satzbeschaffung realisiert werden kann
und dafür keine zusätzlichen Mittel zur
Verfügung stehen. Leider führt die damit

notwendige Zug-um-Zug-Ausstattung
für einen längeren Zeitraum zu einem
unterschiedlichen Erscheinungsbild der
Pflichtuniformträger. Der Fachausschuss
wird sich weiterhin mit diesem Thema
auf seinen Beratungen aktuell beschäfti-
gen und die Umsetzung kritisch im Inte -
resse unserer Kolleginnen und Kollegen
begleiten.

Mit der Einführung der neuen Uni-
formfarbe und der persönlichen ballisti-
schen Schutzweste für die Kollegen ka-
men weitere Fragen auf, die im Fachaus-
schuss diskutiert wurden. 

Im Sommer mit Wechselhülle

Die Ausstattung der Polizei mit den
ballistischen Schutzwesten wurde positiv
aufgenommen. Weiter wurde die Frage
diskutiert, ob alle Kollegen diese Weste
bei hochsommerlichen Temperaturen
unter dem Hemd tragen werden, da die
Schutzweste auch zu einer Belastung
werden kann. In diesem Zusammenhang
wurde über einen Vorschlag beraten, für
die Polizei eine Wechselhülle für die per-
sönliche ballistische Schutzweste mit ver-
schiedenen Funktionen als Überziehva-
riante einzuführen.

Diese Wechselhülle sollte es möglich
machen, das ballistische Paket und Be-
standteile der persönlichen Ausrüstung
aufzunehmen. Weiterhin sollte in diese
Weste auch der zusätzliche Stichschutz
integriert werden können. Somit könnte
das vorhandenen Gürtelsystems entlas -
tet, die Ausrüstung besser erreichbar sein
und die Handhabung verbessert werden.
Ebenso sollte es möglich sein, an dieser

Themen brannten auf den Nägeln

LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

FACHAUSSCHUSS SCHUTZPOLIZEI

Der FA Schutzpolizei diskutierte
wichtige Fragen der Bekleidung und
Ausrüstung.
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Westenhülle die
geplanten digitalen
Funkgeräte unter-
zubringen.

Die vorgeschla-
gene Westenhülle
eröffnet die Mög-
lichkeit, die ballis -
tische Schutzweste
auch als Überzieh-
schutzweste tragen
zu können. Sie bie-
tet aufgrund ihrer
erweiterten Funk-
tionalität mehr
Tragekomfort,
mehr Sicherheit,
mehr Handlungs-
spielraum und so-
mit eine wesentlich
höhere Akzeptanz bei den Polizeibeam-
ten. Durch diese funktionelle Westenhül-
le kann die Schutzweste auch im Hoch-
sommer auf Grund ihrer Funktionsta-
schen im Funkstreifenwagen mitgeführt
werden und bei Einsätzen in kürzester
Zeit angelegt werden. 

Das soll dazu führen, dass die Polizei-
beamten auch bei sehr warmen Tempera-
turen die persönliche Schutzweste immer
mitführen, da sie nicht ständig unter dem
Hemd getragen werden muss. Erfahrun-
gen und die praktische Anwendung einer
Funktionshülle für die ballistischen

Schutzweste sind in anderen Bundeslän-
dern vorhanden. Der Fachausschuss fass-
te nach der Diskussion den Beschluss,
dass ein Antrag an den GLBV der GdP
gestellt werde, dem Innenminister die
Einführung der Schutzwestenhülle vor-
zuschlagen. 

Weil aus Polizeidienststellen Beden-
ken über die Umsetzung des Versor-
gungserlasses an Mitglieder des Fachaus-
schusses herangetragen wurden, war
auch dieses Thema Gesprächsgegen-
stand. Im Ergebnis der Diskussion wurde
Änderungsbedarf zum jetzigen Zeit-
punkt nicht gesehen. Mit der Umsetzung
des neuen Erlasses gibt es noch keine
ausreichenden Erfahrungen, die eine
Überprüfung rechtfertigen könnten. Der
Fachausschuss wird die Entwicklung
aber im Auge behalten und sich später
nochmals mit diesem Thema beschäfti-
gen. Die Kolleginnen und Kollegen wer-
den gebeten, ihre Erfahrungen zu diesem
Thema an den Fachausschuss Schutzpoli-
zei weiterzugeben.

Michael Hoffmann

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

FACHAUSSCHUSS SCHUTZPOLIZEI

So könnte die neue Funktionhülle für die balistische Schutzweste
aussehen.

BEZIRKSGRUPPE

GdP traf sich mit Polizeipräsidenten
Magdeburg. Am Donnerstag,

8. Mai 2008, traf sich der Vorstand
der GdP-Bezirksgruppe Polizeidirek-
tion Nord mit dem Polizeipräsiden-
ten Johann Lottmann.

Der Vorstand wurde durch den Vorsit-
zenden Michael Wiegert, seine Stellver-
treter Heiko Krause und Jens Isensee so-
wie die Frauenbeauftragte Nancy Jahr
und unsere Spitzenkandidatin für die
Stufenpersonalratswahl im Bereich der
Arbeitnehmer, Anke Günter, vertreten.
Gesprächsthemen waren, wie so oft, die
Probleme der Kollegen und die Missstän-
de in den Dienststellen. Die Strukturre-
form PSR 2007 wirkt immer noch nach
und das Ziel, eine effektivere Struktur
aufzubauen, ist immer noch nicht ganz er-
reicht. So wurde in verschiedenen Berei-
chen die Zuordnung der Revierstationen
geändert, was zur Verwirrung bei den Po-
lizeibeamten führte. Über den 4-m-Kanal
soll in den Revieren geführt und es sollen
die Einsätze koordiniert werden. Das ist
nicht einfach, wenn zum Beispiel fünf
Dienststellen einen Funkkanal nutzen

und sich die Funk-
sprüche über-
schneiden. Aber
das nur am Rande. 

Arg strapaziert
werden die Kolle-
gen bei den teilwei-
se sehr kurzfristig
anberaumten Ein-
sätzen der LEO
„Elbe“. Die Kurz-
fristigkeit ist teil-
weise nicht ver-
ständlich, da es sich
oft um Zeitlagen
handelt. Auch
stößt es auf Unver-
ständnis, wenn
Einsätze in der
Landeshauptstadt
mit einem sehr hohen Kräfteansatz ge-
plant werden und die restlichen Bereiche
bei ähnlicher Lage deutlich weniger Poli-
zeikräfte erhalten. Vielleicht ist das ein
Grund, warum der Krankenstand so hoch
wie noch nie ist. Augenmerk sollte man
auf die bisher angefallenen Mehrdienst-
stunden richten, hier ist ein erheblicher

Zuwachs gegenüber den vorherigen Jah-
ren zu verzeichnen. Anke Günter mahnte
an, dass sich bei der Änderung des Ar-
beitsfeldes für Beschäftigte eine neue
Arbeitsplatzbeschreibung notwendig
macht. Hier könne eine Höhergruppie-

Beim Treffen mit dem Polizeipräsidenten ging es vor allem um die
Auswirkungen der PSR 2007. V. l. n. r.: Nancy Jahr, Heiko Krause,
Anke Günther, Michael Wiegert und Johann Lottmann.

Fortsetzung auf Seite 7
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… Thüringen?
Thüringen hat sich bei seinen Polizei-

vollzugsbeamten für das System der Bei-
hilfe entschieden. Zwar bestimmt das
Thüringer Beamtengesetz, dass Polizei-
beamte freie Heilfürsorge erhalten solan-
ge ihnen Besoldung zusteht. Näheres da-
zu wird aber im Thüringer Besoldungsge-
setz bestimmt.

Dort ist dann nachzulesen, dass nur
Polizeibeamte, die sich im Vorberei-
tungsdienst für den mittleren und geho-
benen Polizeivollzugsdienst befinden,
unentgeltliche Heil fürsorge erhalten. Al-
le anderen Polizeibeamten erhalten freie
Heilfürsorge nur im Rahmen von Einsät-
zen und Übungen.

Alle Versuche der GdP, daran etwas
zu ändern, haben bisher nicht zum Erfolg
geführt. Von Seiten des Finanzministeri-
ums wird immer wieder das Kostenargu-
ment ins Feld geführt. Das GdP-Argu-
ment, dass Thüringen die schlechteste
Laufbahnstruktur und die wenigsten Be-
förderungsdienstposten aller Bundeslän-
der hat, vermochte bisher ebenfalls nicht
zu überzeugen.

Probleme im System der Heilfürsorge
treten immer wieder dadurch auf, dass
der Zeitraum der Bearbeitung von Bei-
hilfeanträgen zum Teil bis zu acht Wo-
chen und mehr beträgt. Nur bei höheren
Behandlungssummen gibt es eine be-
schleunigte Bearbeitung. Bisher ist es
auch nicht möglich, dass zum Beispiel
Krankenhäuser direkt mit der Beihilfe-
stelle abrechnen dürfen. Im Gegensatz zu
verschiedenen privaten Krankenkassen
weigert sich das Land bisher, einen sol-
chen Service für seine Beamten anzubie-
ten. 

Das Beihilfesystem insgesamt ist für
die Berechtigten dabei kaum noch zu
überschauen. Durch ständige Verände-
rungen im Sozialversicherungsrecht, wel-
che in der Beihilfe nachvollzogen wer-
den, haben die Betroffenen kaum noch
einen Überblick. Die GdP Thüringen for-
dert deshalb eine direkte Abrechnung
zwischen Leistungserbringern und Bei-
hilfestelle.

Edgar Große

Wie geht es der Heilfürsorge in . . .

LANDESJOURNAL Sachsen-Anhalt

INFO DREI

… Sachsen?
Im Krankheitsfall und zur Gesund-

heitsvorsorge gewährt der Freistaat
Sachsen Polizeivollzugsbeamten Heilfür-
sorge als Sach- und Dienstleistung ent-
sprechend den Bestimmungen der sächsi-
schen Heilfürsorgeverordnung. Art und
Umfang der Leistungen orientieren sich
weitestgehend an denen der gesetzlichen
Krankenkassen. Sie müssen ausreichend,
zweckmäßig und wirtschaftlich sein und
dürfen das notwendige Maß nicht über-
schreiten.

Übernommen werden alle ärztlichen
und zahnärztlichen Leistungen, die ab-
rechnungs- oder verordnungsfähig sind
(grüner Behandlungsschein, Rezepte).
Bestimmte Leistungen bedürfen der vor-
herigen Genehmigung, darunter Zahner-
satzversorgungen, Parodontosebehand-
lungen, Rehabilitationsleistungen, Psy-
chotherapien, Sehhilfen. 

Die Zuzahlungsregelungen der Heil-
fürsorge weichen von denen der Gesetzli-
chen Krankenkassen ab.

Nicht erhoben werden Zuzahlungen
im Krankenhaus, bei Heilmittelverord-
nungen sowie bei Arzneimitteln und die
Praxisgebühr.

Weitere Informationen sind im Intra-
net bzw. Internet eingestellt. Für Rück-
fragen stehen die Regionalstellen in
Dresden, Chemnitz und Leipzig zur Ver-
fügung.

Auch zukünftig soll das System Heil-
fürsorge erhalten bleiben. 

Es ist beabsichtigt, die geltende Heil-
fürsorgeverordnung vom 23. 3. 2000 zu
überarbeiten und an den geänderten
Leistungsrahmen anzupassen. Bemän-
gelt wurde vom Sächsischen Rechnungs-
hof die im Vergleich zu gesetzlichen
Krankenkassen und der Beihilfe gerin-
gen Belastungen Heilfürsorgeberechtig-
ter bei Zuzahlungen. Aus diesem Grund
ist bei Neufassung der Heilfürsorgever-
ordnung neben der Aufnahme neuer Lei-
stungen auch mit einer Ausweitung der
Zuzahlungsregelungen zu rechnen. Ge-
genwärtig können konkrete Angaben
noch nicht gemacht werden.

Torsten Scheller

… Sachsen-Anhalt?
Mit der Neufassung der Heilfürsorge-

bestimmungen für die Polizeivollzugsbe-
amten 2003 traten gravierende Änderun-
gen in Sachsen-Anhalt in Kraft. Deutli-
cher als der Wegfall des Wortes „freie“ in
Bezug auf die Heilfürsorge kann man es
nicht beschreiben. 

Der Innenminister versuchte damals
eine weitgehende Übernahme der Ände-
rungen zur Selbstbeteiligung von Versi-
cherten an den Kosten der medizinischen
Versorgung in die Heilfürsorgebestim-
mungen für die Polizeivollzugsbeamten
des Landes Sachsen-Anhalt aufzuneh-
men. 

Neben den bestehenden Kostenbetei-
ligungen wurden weitere Zuzahlungsre-
gelungen in die Heilfürsorgebestimmun-
gen aufgenommen. Dies betrifft den
Leis tungsbereich der Inanspruchnahme
von ambulanter psycho-therapeutischer
und zahnärztlicher Behandlung (so ge-
nannte „Praxisgebühr“), der häuslichen
Krankenpflege sowie die Inanspruch -
nahme von Haushaltshilfe.

In einem Gespräch des Ministerpräsi-
denten am 23. 3. 2005 mit der GdP führte
der Verweis auf die immer noch fehlende
Chipkarte dazu, dass die Landesregie-
rung vom Plan abrückte, eine Praxisge-
bühr für den Besuch beim allgemeinen
Arzt einzuführen.

Ende 2007 folgte dann der nächste
Versuch, die Heilfürsorgebestimmungen
zu ändern. Das Innenministerium hatte
geplant, ab Mai 2008 von allen Polizei-
vollzugsbeamten 1,4 Prozent ihrer Netto-
besoldung als Beitrag für die Heilfürsor-
ge zu kassieren. Die GdP hatte sofort im
Polizeihauptpersonalrat dagegen protes -
tiert und dies auch gegenüber dem Innen-
ministerium deutlichgemacht. Nun legte
der Innenminister fest: Dieser Betrag
wird nicht einbehalten. Frühestens im
Jahr 2010 soll wieder darüber diskutiert
werden, ob eine solche Zahlung für die
Heilfürsorge notwendig ist.

Übrigens können alle Heilfürsorgebe-
rechtigten ab 1. 1. 2008 die Vorteile einer
Krankenversicherungskarte nutzen.

Uwe Petermann



7 - 2008 Deutsche Polizei  7

rung bzw. sogar eine Verbeamtung in Be-
tracht kommen. Das Land habe sehr viel
Geld in die Beschäftigten und deren Aus-
bildung investiert, was nicht außer Be-
tracht gelassen werden dürfe. Hier ist ein
Abbau der Anzahl genauso unverständ-
lich wie bei den Beamten. Herr Lottmann
lässt die Möglichkeiten der Höhergrup-
pierung bzw. Verbeamtung durch die De-
zernate prüfen. 

Aber zurück zu den Einsätzen. Michael
Wiegert sprach erneut die Verpflegung
bei den Einsätzen an. Diese war schon
einmal besser und trägt erheblich zur Mo-
tivation der Kollegen bei. Als ehemaliger
Hundertschaftsführer ist ihm die Kritik
an den vergangenen Einsätzen bekannt
und er bittet darum, die Zweckmäßigkeit
des Versorgungserlasses zu prüfen. Hier
stehe noch eine Berichtserstattungs-
pflicht gegenüber dem Innenministerium
aus, so Herr Lottmann, da könne man auf
dieses Problem aufmerksam machen. 

Der Polizeipräsident freute sich über
die offenen Worte und bedankte sich für
die vertrauensvolle Zusammenarbeit.
Für die aufgezeigten Probleme ver-
sprach er eine zügige Prüfung und Besse-
rung. Nach so vielen Problemen und Sor-
gen gab es auch etwas Erfreuliches für
Herrn Lottmann. Dieser ist seit 1967
Mitglied der GdP und erhielt sein per-
sönliches Handy von Michael Wiegert
überreicht. So kann auch Herr Lott-
mann, wie alle anderen GdP-Mitglieder,
die Dienststellen und andere GdP-Mit-
glieder kostenlos erreichen. Weiter an-
gesprochene Schwerpunkte sind die vor-
gesehenen Beförderungen 2008, das
Verhältnis zwischen den ehemaligen
Mitarbeitern der Polizeidirektionen
Magdeburg, Stendal und Halberstadt,
das Gesundheitsmanagement, der Stand
der Verteilung der Technik und der Zu-
stand der Polizeidienstge bäude. Über
die Lösung der dargelegten Prob leme
werden wir berichten.

Jens Isensee

Information ist wichtig!

LANDESJOURNALSachsen-Anhalt

GdP-BEZIRKSGRUPPEN
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Magdeburg. Information ist wichtig!
Diese eigentlich selbstverständliche Er-
kenntnis belegten die GdP-Mitglieder
des Landeskriminalamtes eindrucksvoll
in ihrer Mitgliederversammlung. In einer
Behörde wie dem LKA, wo viele Berei-
che wenig Kontakt miteinander haben,
ist die Gefahr groß, dass wichtige Infor-
mationen nicht jedem, auch nicht jedem
GdP-Mitglied bekannt sind. Eine Sam-
mel-E-Mail kann nicht alle Fragen beant-
worten. Deshalb sind Mitgliederver-
sammlungen eine gute Gelegenheit, sich
untereinander auszutauschen und im Ge-
spräch Klarheit zu verschaffen. 

Themen zur Diskussion hatte die letzte
Zeit genügend gebracht: Ob Frühpensio-
nierungskonzept, Umstrukturierung des
LKA oder die kommende Beförderungs-
runde. Die Kolleginnen und Kollegen
hatten Fragen und wo es möglich war,
wurden sie vom Vorstand der Bezirks-
gruppe sofort beantwortet.

Eine Veränderung gab es im Vorstand:
Hella Schneidewind, langjährige Schrift-
führerin, wurde in den Ruhestand verab-
schiedet. Die GdP-Mitglieder bedankten

sich bei ihr mit einem herzlichen Ap-
plaus. Frank Gebhardt wurde zu ihrem
Nachfolger gewählt.

Lothar Jeschke

Abschied mit Sträußchen: Hella 
Schneidewind ging in den Ruhestand.

Neugründung als
Herausforderung

(Teil II)
Schluss aus Ausgabe 6/2008

5. Personalratswahlen – neue Struktu-
ren darstellen, Anteil der GdP-Mitglie-
der in Personalräten erhöhen, geschlos-
senes Auftreten, Vertrauen in GdP-Ar-
beit, besonders im Bereich Magdeburg,
zurückgewinnen; Nutzung Briefwahl.
Spitzenkandidaten: Anke Günther, Be-
schäftigtenvertreterin, Heiko Krause,
Beamtenvertreter;

6. Mitgliederbetreuung und Mitglie-
dergewinnung – Anstrengungen zur Ge-
winnung neuer Mitglieder;

7. Seniorenarbeit – ist und bleibt ein
wesentlicher Bestandteil der Vorstands-
arbeit, da der Anteil der Senioren stetig
wächst.

Die GdP-Bezirksgruppe Polizeidirek-
tion Nord organisiert 1492 Gewerk-
schaftsmitglieder. Auch das ist eine große
Herausforderung und sie wird es bleiben.
Gute Organisation und Zusammenar-
beit, engagierte Mitarbeit jedes einzelnen
Mitglieds und nicht nur des Vorstandes
werden auch in Zukunft zwingende Vo -
raussetzungen für die Erfolge in der Be-
zirksgruppe sein. Welche unmittelbaren
Auswirkungen gute oder weniger gute
Gewerkschafts- und Personalratsarbeit
auf jeden hatte, haben gerade die Polizei-
beschäftigten der Landeshauptstadt er-
fahren müssen. Dies sollte für alle Motiv
genug sein, die Arbeit der neuen GdP-
Bezirksgruppe nach Kräften zu unter-
stützen. Lothar Jeschke

RECHTSBERATUNG

Im Juli 2008 finden an folgenden Ta-
gen Rechtsberatungen im Landesbüro
der GdP Sachsen-Anhalt, Halberstädter
Str. 120 in 39112 Magdeburg statt:

Donnerstag, 3. Juli, Donnerstag, 10.
Juli, und Dienstag, 29. Juli, jeweils von
10.00 bis 16.00 Uhr.

Wie immer wird Rechtsanwalt Frank
Schröder, Fachanwalt für Arbeitsrecht,
GdP-Mitglieder während dieser Zeit be-
raten. Auch telefonische Kontakte unter
Tel.-Nr. 03 91/6 11 60 10 sind während der
Beratungstermine möglich.
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DIE GdP GRATULIERT

PK’in A 9 g. D. sucht

Tauschpartner
aus Berlin/Brandenburg/ 
Sachsen-Anhalt/Sachsen

Erreichbar unter 

01 73/5 21 92 62 oder 
per E-Mail: jana2307@aol.de

ZITAT
„Im Gegensatz zu dem sich ver-
ringernden Personalkörper wird
sich der Aufgabenumfang für

die Polizei nicht verringern, es
wird vielmehr zu einer Aufga-
benverdichtung kommen.“

Aus dem 2. Gesundheitsbericht für die
Landespolizei Sachsen-Anhalt

REDAKTIONSSCHLUSS

Achtung Änderung!

Redaktionsschluss für die Ausgabe 
9/2008 ist aus organisatorischen Gründen
schon am 

Freitag, 1. August 2008.

Für die Ausgabe 8/2008 bleibt es beim
Redaktionsschluss am

Dienstag, 8. Juli 2008.

Für Manuskripte, die unverlangt ein-
gesandt werden, kann keine Garantie
übernommen werden. Anonyme Zu-
schriften werden nicht veröffentlicht.

Die Landesredaktion

GdP-Handys
auch für Senioren


